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(54) Einspeisesystem für Niederspannungsschaltgeräte

(57) Die Erfindung betrifft ein Einspeisesystem für
Niederspannungsschaltergeräte mit

- einer Montagevorrichtung (5) zur Montage minde-
stens eines elektromechanischen Schaltgerätes (2)
in einer Montageebene (14), wobei das Schaltgerät
(2) Gehäuseöffnungen (3) an mindestens einer er-
sten Seite (13) des Schaltgerätes (2) aufweist, und

- mindestens einer derart angeordneten Stromschie-
ne (1), dass sich in orthogonaler Richtung zur Mon-

tageebene (14) die Gehäuseöffnungen (3) des mon-
tierten Schaltgerätes (2) im Wesentlichen zwischen
der Stromschiene (1) und der Montageebene (14)
befinden.

Um ein kompaktes und sicheres Einspeisesystem
zur Verfügung zu stellen, wird vorgeschlagen, dass erste
Mittel (10,11a,11b,12) zur Freihaltung der Gehäuseöff-
nungen (3) zwischen der Stromschiene (1) und der Mon-
tageebene (14) angeordnet sind.



EP 1 630 916 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Einspeisesystem für
Niederspannungsschaltgeräte.
[0002] Ein derartiges System kommt beispielsweise in
Schaltschränken zum Einsatz, um über elektromechani-
sche und elektronische Schaltgeräte industrielle Ver-
braucher aus einem Versorgungsnetz zu speisen.
[0003] Bekannte Einspeisesysteme weisen ein an das
Versorgungsnetz angeschlossenes Sammelschienen-
system, mit dem die Schaltgeräte eingangsseitig verbun-
den sind, und eine Montagevorrichtung auf, die als Hal-
terung für die Schaltgeräte dient. In Abhängigkeit des
oder der ausgangsseitig angeschlossenen Verbraucher
werden beispielsweise Leistungsschalter zur Kurz-
schlussabschaltung, Sanftstarter für Motoren, Schütze
zum Zu- und Abschalten von Motoren, Kompaktabzwei-
ge oder Überlastrelais auf der Montagefläche montiert.
Darüber hinaus umfasst ein derartiges Einspeisesystem
u. U. auch sicherungslose Verbraucherabzweige.
[0004] Wenn zum Abschalten eines Kurzschlusses die
Kontakte eines Leistungsschalters geöffnet werden, zün-
det zunächst ein Lichtbogen. Um die hierbei entstehen-
den heißen, ionisierten Gase, das so genannte Plasma,
aus dem Gehäuse abzuführen, besitzt der Leistungs-
schalter Ausblasöffnungen. Um einen ungehinderten
Austritt des Plasmas zu gewährleisten, muss sicherge-
stellt sein, dass die Ausblasöffnungen stets frei liegen.
Daher muss bei einer Montage der Leistungsschalter be-
achtet werden, dass die Ausblasöffnungen nicht verbaut
werden.
[0005] Um eine möglichst hohe Packungsdichte in den
Schaltschränken zu erzielen, ist man andererseits be-
müht, die Einspeisesysteme möglichst kompakt auszu-
legen und lange Verbindungswege zu vermeiden. Bei-
spielsweise ist aus WO 0062386 A1 ein Einspeisesystem
bekannt, bei dem die Stromschienen direkt auf den Lei-
stungsschaltern montiert sind, so dass für die Einspei-
sung ein sehr geringer Verbindungsweg entsteht (s. Fig.
1). Die Ausblasöffnungen der Leistungsschalter sind in
diesem System jedoch frei zugänglich und somit prinzi-
piell verbaubar.
[0006] Fig. 2 zeigt ein so genanntes Cage Clamp Ein-
speisesystem. Dieses System ist aus dem Produktkata-
log "Siemens CA 01 2003" bekannt und bietet unter an-
derem den Vorteil, dass ein Blockieren der Ausblasöff-
nungen durch den konstruktiven Aufbau des Systems
verhindert wird. Das Einspeisesystem ermöglicht die En-
ergieeinspeisung und -verteilung für eine Gruppe von
mehreren Leistungsschaltern oder kompletten Verbrau-
cherabzweigen mit Cage Clamp Anschlusstechnik. Die
Basis des Systems besteht aus einem Grundmodul mit
3-Phasen-Sammelschienen, die mit dem Versorgungs-
netz verbunden sind.
[0007] Die Sammelschienen sind unterhalb der mon-
tierten Leistungsschalter angeordnet. Um die Leistungs-
schalter eingangsseitig mit den Sammelschienen zu ver-
binden, sind Verbindungsstege vorgesehen, über die

mittels eines Verbindungssteckers ein elektrischer Kon-
takt zwischen Sammelschienen und Leistungsschalter
realisiert werden kann. Zwischen den Verbindungsste-
gen und der Oberseite der Leistungsschalter, auf der sich
die Ausblasöffnungen befinden, existiert ein Freiraum,
durch den ein ungehindertes Austreten des Plasmas
beim Abschalten gewährleistet ist. Durch die gewählte
Anordnung ist dieser Freiraum vor Verbauung weitge-
hend geschützt.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ein
kompaktes und sicheres Einspeisesystem zur Verfügung
zu stellen.
[0009] Diese Aufgabe wird durch ein Einspeisesystem
für Niederspannungsschaltgeräte gelöst mit

- einer Montagevorrichtung zur Montage mindestens
eines elektromechanischen Schaltgerätes in einer
Montageebene, wobei das Schaltgerät Gehäuseöff-
nungen an mindestens einer ersten Seite des Schalt-
gerätes aufweist, und

- mindestens einer derart angeordneten Stromschie-
ne, dass sich bei einem montierten Schaltgerät die
Gehäuseöffnungen und erste Mittel zur Freihaltung
der Gehäuseöffnungen in orthogonaler Richtung zur
Montageebene im Wesentlichen zwischen der
Stromschiene und der Montageebene befinden.

[0010] Die erfindungsgemäße Anordnung der Strom-
schiene(n) ermöglicht sehr kurze Verbindungswege zwi-
schen den Stromschienen und den Einspeisekontakten
der Schaltgeräte, da die Stromschienen in unmittelbarer
Nähe dieser Kontakte montiert sind. Gleichzeitig schüt-
zen die Mittel zur Freihaltung der Gehäuseöffnungen vor
einer Verbauung der Öffnungen. Weiterhin wird durch
die besagten Mittel verhindert, dass Gegenstände ge-
wollt oder ungewollt auf der ersten Seite der Schaltgeräte
abgelegt werden und dadurch die Gehäuseöffnungen
versperren.
[0011] Im Gegensatz zum Cage Clamp Einspeisesy-
stem ist dieser für die Betriebssicherheit maßgebliche
Vorteil nicht mit einer wesentlichen Vergrößerung der
Bauhöhe des Einspeisesystems verbunden, da in dem
erfindungsgemäßen System die zur Einspeisung in das
Schaltgerät erforderliche Verbindung zwischen Schalt-
gerät und Sammelschiene nicht über die Seite des
Schaltgerätes mit den Gehäuseöffnungen geführt wird.
[0012] Die Vorteile des erfindungsgemäßen Einspei-
sesystems kommen insbesondere bei einer Ausfüh-
rungsform zum tragen, bei der die Montagevorrichtung
zur Montage mindestens eines als elektromechanischer
Leistungsschalter und/oder mindestens eines als kom-
biniertes Schaltgerät mit Leistungsschalterfunktionalität
ausgeführten Schaltgerätes vorgesehen ist, wobei die
Gehäuseöffnungen als Ausblasöffnungen zum Ausbla-
sen eines bei einem Abschaltvorgang des Leistungs-
schalters bzw. des Kompaktabzweiges entstehenden
Plasmas vorgesehen sind. Auf diese Weise wird durch
die Mittel zur Freihaltung der Gehäuseöffnungen sicher-
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gestellt, dass das Plasma ungehindert aus den Ausblas-
öffnungen entweichen kann und so beispielsweise ein
Phasenkurzschluss vermieden wird.
[0013] Die Vorteile einer Verwendung der Mittel zur
Freihaltung der Gehäuseöffnungen kommen aber nicht
nur bei Schaltgeräten mit der Funktionalität einer Kurz-
schlussstromunterbrechung zum tragen, wie den oben
genannten Leistungsschaltern und den kombinierten
Schaltgeräten mit Leistungsschalterfunktionalität. Auch
bei einer Ausführungsform der Erfindung, bei der die
Montagevorrichtung zur Montage eines als Sanftstarter
ausgeführten Schaltgerätes vorgesehen ist, wobei die
Gehäuseöffnungen als Durchlüftungsöffnungen zur
Kühlung des Sanftstarters ausgeführt sind, erhöhen die
Mittel zur Freihaltung der Gehäuseöffnungen die Be-
triebssicherheit. Bei einer Blockade der Durchlüftungs-
öffnungen wäre eine ausreichende Kühlung des
Sanftstarters nicht mehr gewährleistet. Durch die Mittel
zur Freihaltung der Durchlüftungsöffnungen kann diese
Blockade vermieden werden.
[0014] Die Betriebssicherheit eines Einspeisesystems
mit den erfindungsgemäßen Merkmalen kann weiter er-
höht werden, indem das Einspeisesystem zweite Mittel
zur Freihaltung weiterer Gehäuseöffnungen aufweist,
wobei die weiteren Gehäuseöffnungen an einer zweiten,
der ersten Seite des Schaltgerätes gegenüber liegenden
Seite des Schaltgerätes angeordnet sind. Die weiteren
Ausblasöffnungen sind in der Regel den abgangsseiti-
gen Kontakten des Schaltgerätes zugeordnet. Durch die
zweiten Mittel zur Freihaltung weiterer Gehäuseöffnun-
gen des Schaltgerätes ist sichergestellt, dass auch die
abgangsseitigen Gehäuseöffnungen nicht unzulässig
verbaut werden können. Bei einem als Leistungsschalter
verwendeten Schaltgerät kann somit das beim Abschal-
ten eines Kurzschlussstromes zündende Plasma unge-
hindert entweichen.
[0015] Bei einem als Sanftstarter ausgeführten Schalt-
gerät dienen die weiteren Gehäuseöffnungen dazu, mit
den an der ersten Seite des Schaltgerätes angebrachten
Gehäuseöffnungen eine gute Durchlüftung des
Sanftstarters zu gewährleisten.
[0016] Für die Mittel zur Freihaltung der Gehäuseöff-
nungen sind verschiedene Ausführungsformen denkbar.
Beispielsweise können die ersten und/oder die zweiten
Mittel zur Freihaltung der Gehäuseöffnungen einen die
Gehäuseöffnungen umschließenden Rahmen aufwei-
sen, der im Wesentlichen abstandsfrei auf der ersten
und/oder der zweiten Seite des Schaltgerätes angeord-
net ist.
[0017] Eine derartige Ausführungsform ist besonders
vorteilhaft, wenn der Rahmen Trennwände aufweist, die
derartig angeordnet sind, dass sie zusammen mit dem
Rahmen und den Gehäuseöffnungen Kanäle bilden, wo-
bei jeder Gehäuseöffnung ein Kanal zugeordnet ist. Die
Trennwände erfüllen hierbei zwei Aufgaben. Zum einen
bilden sie zusammen mit dem Rahmen eine gitterartige
Struktur, die ein Blockieren der Gehäuseöffnungen durch
Verbauung sowie durch Ablegen auch kleinerer Gegen-

stände weitgehend verhindert. Zum anderen trennen bei
einem als Leistungsschalter ausgeführten Schaltgerät
die Trennwände den Bereich direkt oberhalb der als Aus-
blasöffnungen dienenden Gehäuseöffnungen derartig
voneinander ab, dass die bei einem Abschaltvorgang aus
den einzelnen Ausblasöffnungen austretenden Plasma-
ströme voneinander getrennt sind. Somit werden ein
Überschlag zwischen den Plasmaströmen und ein damit
verbundener Phasenkurzschluss verhindert.
[0018] Für den Fall, dass Gegenstände auf dem mit
Trennwänden bestückten Rahmen abgelegt werden,
kann beim Leistungsschalter ein Entweichen des durch
das Zünden des Lichtbogens entstehenden Gases zu
mehreren Seiten hin weiter gewährleistet werden. Sinn-
vollerweise weisen die Trennwände und/oder der Rah-
men hierzu Durchbrüche auf. Vorteilhafterweise werden
diese Durchbrüche in einem unkritischen Bereich ange-
bracht, d. h. oberhalb des Bereiches, indem der Lichtbo-
gen brennt. Dadurch wird ein Phasenkurzschluss durch
die Durchbrüche hindurch vermieden. Trotzdem kann
das Gas zu den Durchbrüchen hin entweichen, falls der
mit den Trennwänden bestückte Rahmen lokal abge-
deckt sein sollte.
[0019] Alternativ können auch Aussparungen in den
Trennwänden vorgesehen werden, die an dem der er-
sten Seite des Schaltgerätes abgewandten Rand jeder
Trennwand und/oder an dem der ersten Seite des Schalt-
gerätes abgewandten Rand des Rahmens vorgesehen
werden. Die Aussparungen erfüllen den gleichen Zweck
wie die Durchbrüche. Durch die hier definierte Position
der Aussparungen ist der durch die Aussparungen er-
zeugte Verbindungskanal zwischen den Trennwänden
auch hier in einem unkritischen Bereich angeordnet.
[0020] Um eine Blockieren der Ausblasöffnungen
auch durch kleinere Gegenstände zu vermeiden, ist es
sinnvoll, dass die ersten und/oder die zweiten Mittel zur
Freihaltung der Gehäuseöffnungen eine feinmaschig
Struktur zur Abdeckung der Gehäuseöffnungen auf der
den Gehäuseöffnungen abgewandten Seite der ersten
und/oder zweiten Mittel zur Freihaltung der Gehäuseöff-
nungen aufweisen. Wird z. B. als erste und/oder zweite
Mittel zur Freihaltung der Gehäuseöffnungen der mit
Trennwänden bestückte Rahmen verwendet, so kann
dieser noch mit einem Gitter oder einer Lamellenstruktur
abgedeckt werden. Auf diese Weise wird vermieden,
dass sehr kleine Teile, die in die durch die Trennwände
gebildeten Kanäle fallen könnten, die Gehäuseöffnun-
gen blockieren.
[0021] Eine konstruktiv sehr einfache Ausführungs-
form der ersten und/oder zweiten Mittel zur Verbauung
der Ausblasöffnungen lässt sich erzielen, indem die er-
sten und/oder zweiten Mittel zur Freihaltung der Gehäu-
seöffnungen mindestens zwei Bolzen aufweisen.
[0022] Im einfachsten Fall bestehen die ersten und/
oder zweiten Mittel ausschließlich aus diesen beiden Bol-
zen. Diese begrenzen die auf einer Seite des oder der
Schaltgeräte angeordneten Gehäuseöffnungen und ver-
hindern deren Verbauung. Idealerweise kann auf der den
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Gehäuseöffnungen abgewandten Seite der Bolzen eine
feinmaschige Struktur z. B. in Form eines Gitters vorge-
sehen werden, durch die ein Blockieren der Gehäuse-
öffnungen auch durch kleinere Gegenstände verhindert
wird.
[0023] In einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung sind die ersten Mittel zur Freihaltung der Gehäu-
seöffnungen einstückig mit einer Halterung für die Strom-
schiene ausgeführt. Denkbar ist hier beispielsweise eine
Rahmenstruktur, wobei der Rahmen eine Halteklammer-
vorrichtung zur Aufnahme isolierter Sammelschienen
aufweist. Alternativ kann der Rahmen auch einstückig
mit einem Sammelschienenkasten gefertigt sein, indem
die Sammelschiene(n) untergebracht sind.
[0024] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der in
den Figuren dargestellten Ausführungsbeispiele näher
beschrieben und erläutert. Es zeigen:

FIG 1 Eine Anordnung von als Leistungsschalter aus-
geführten Schaltgeräten und einem Sammel-
schienensystem,

FIG 2 ein Cage Clamp Einspeisesystem,

FIG 3 ein Einspeisesystem mit einem als Rahmen mit
Trennwänden ausgeführten Mittel zur Freihal-
tung von Gehäuseöffnungen,

FIG 4 ein Einspeisessystem mit einem aus zwei Bol-
zen und einem Gitter bestehenden Mittel zur
Freihaltung von Gehäuseöffnungen und

FIG 5 ein Einspeissystem, bei dem ein als Rahmen
mit Trennwänden ausgeführtes Mittel zur Frei-
haltung von Gehäuseöffnungen einstückig mit
einem Sammelschienenkasten ausgeführt ist.

[0025] FIG 1 zeigt eine Anordnung von als Leistungs-
schalter ausgeführten Schaltgeräten 2 und einem Sam-
melschienensystem. Bei diesem aus dem Stand der
Technik bekannten System sind die Sammelschienen 1
vor den als Ausblasöffnungen vorgesehenen Gehäuse-
öffnungen 3 der Leistungsschalter 2 angebracht, so dass
die Ausblasöffnungen 3 frei liegen und die Verbindungs-
wege zwischen den Einspeisekontakten der Leistungs-
schalter 2 und den Sammelschienen 1 minimal sind. Bei
einer derartigen Anordnung der Sammelschienen 1 wird
eine sehr geringe Bauhöhe erreicht. Daher kann bei einer
Montage in einem Schaltschrank eine sehr hohe Pak-
kungsdichte erzielt werden.
[0026] Nachteilhaft an der in FIG 1 gezeigten Anord-
nung ist die Tatsache, dass die Ausblasöffnungen 3 in
keiner Weise gegen eine unzulässige Verbauung ge-
schützt sind. Darüber hinaus kann bei dieser Anordnung
nicht ausgeschlossen werden, dass die Ausblasöffnun-
gen 3 durch gewollt oder ungewollt abgelegte Gegen-
stände blockiert werden. Werden die Ausblasöffnungen
3 blockiert, können durch das beim Abschaltvorgang

zündende Plasma Phasenkurzschlüsse im Bereich der
Anschlussklemmen am Leistungsschalter 2 und/oder an
benachbarten Geräten entstehen.
[0027] FIG 2 zeigt ein Cage Clamp Einspeisesystem,
bei dem oben genannter Nachteil der möglichen Verbau-
ung der Ausblasöffnungen 3 durch eine entsprechende
konstruktive Ausführung vermieden wird. Beim Cage
Clamp Einspeisesystem befinden sich die Sammelschie-
nen hinter den Leistungsschaltern 2. Zur Einspeisung
werden die Sammelschienenpotenziale über die Monta-
gefläche 5 und Verbindungsstege 4 oberhalb der Seite
des Leistungsschalters 2 mit den Ausblasöffnungen 3
abgreifbar gemacht. Der Kontakt zwischen den Verbin-
dungsstegen 4 und den Einspeisekontakten des Lei-
stungsschalters 2 wird schließlich über einen Verbin-
dungsstecker 6 realisiert.
[0028] Zwischen der Seite des Leistungsschalters 2
mit den Ausblasöffnungen 3 und den Verbindungsstegen
4 bzw. Verbindungssteckern 6 ist ein genügend großer
Abstand vorgesehen, der ein ungehindertes Ausblasen
des Plasmas gewährleistet. Durch die konstruktive
Maßnahme wird jedoch die Bauhöhe des Einspeisesy-
stems erheblich vergrößert.
[0029] FIG 3 zeigt ein Einspeisesystem mit einem als
Rahmen 11a mit Trennwänden 7 ausgeführten Mittel zur
Freihaltung von Gehäuseöffnungen 3. Als Leistungs-
schalter ausgeführte Schaltgeräte 2 sind mit einer als
Hutschiene ausgeführten Montagevorrichtung 5 in einer
Montageebene 14 befestigt. Bei der hier dargestellten
erfindungsgemäßen Ausführungsform befinden sich die
Stromschienen 1 in unmittelbarer Nähe der Einspeise-
kontakte der Leistungsschalter 2, so dass lange Verbin-
dungswege vermieden werden und eine kompakte Bau-
größe des gesamten Einspeisesystems gewährleistet
ist. Gleichzeitig sind auch die als Ausblasöffnungen vor-
gesehenen Gehäuseöffnungen 3 durch den Rahmen
11a und seinen Trennwänden 7 vor Blockieren ge-
schützt. Durch den Rahmen 11a und die Trennwänden
7 werden für jede Ausblasöffnung 3 Kanäle 9 in Richtung
der Ausblasöffnungen 3 gebildet. Die Trennwände 7 tren-
nen somit die beim Abschalten entstehenden Plasma-
ströme voneinander, so dass ein Phasenkurzschluss
über das ausgeblasene Plasma verhindert wird.
[0030] Weiterhin sind in den Trennwänden 7 Durch-
brüche 8 quer zur Ausblasrichtung des Plasmas vorge-
sehen. Die Durchbrüche 8 sind soweit von den Ausblas-
öffnungen 3 entfernt angeordnet, dass ein Phasenkurz-
schluss durch die Durchbrüche 8 hindurch ausgeschlos-
sen ist. Andererseits bewirken die Durchbrüche 8, dass
bei einer Blockierung einzelner Kanäle 9 das beim Zün-
den des Lichtbogens entstehende Gas immer noch durch
die Durchbrüche 8 in benachbarte Kanäle 9 und von dort
nach oben entweichen kann, so dass ein Überdruck und
ein damit verbundenes Zurückdrängen des Lichtbogens
in das Gerät vermieden wird. Eine ähnliche Funktionalität
lässt sich erreichen, wenn anstelle der Durchbrüche Aus-
sparungen an dem den Leistungsschaltern abgewand-
ten Rand der Trennwände und des Rahmens vorgese-
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hen sind.
[0031] Die Schutzfunktion des Rahmens 11a zusam-
men mit den Trennwänden 7 vor einem Blockieren der
Ausblasöffnungen 3 wird noch weiter verbessert, indem
die einzelnen Kanäle 9 durch als Gitter ausgeführte fein-
maschige Strukturen 10 abgedeckt werden. Die Gitter
10 verhindern ein Blockieren der Ausblasöffnungen 3
auch durch kleinere Teile.
[0032] FIG 4 zeigt eine konstruktiv besonders einfach
zu realisierende Ausführungsform der Erfindung, bei der
ein Einspeisesystem mit einem aus zwei Bolzen 11b und
einem Gitter 10 bestehenden Mittel zur Freihaltung von
Gehäuseöffnungen ausgeführt ist. Über die Bolzen 11b
wird eine mechanische Verbindung zwischen der Strom-
schiene 1 und der Montageebene 14 hergestellt. Das
Gitter 10 kann zum Beispiel einfach auf die Bolzen 11b
aufgelegt werden oder mit der Stromschiene 1 oder der
Montageebene 14 verbunden werden. Durch die Bolzen
11b ist ein ausreichender Sicherheitsabstand des Gitters
10 zu den Gehäuseöffnungen 3 gegeben.
[0033] In dieser Ausführungsform ist hingegen für den
Fall, dass das Schaltgerät als Leistungsschalter ausge-
führt ist, keine zusätzliche Abtrennung der Plasmaströ-
me vorgesehen.
[0034] FIG 5 zeigt ein Einspeissystem, bei dem ein als
Rahmen mit Trennwänden 7 ausgeführtes Mittel zur Frei-
haltung von Gehäuseöffnungen einstückig mit einem
Sammelschienenkasten 12 ausgeführt ist. In der darge-
stellten Ausführungsform ist zusätzlich auch noch die
Montagevorrichtung 5 einstückig mit dem Verbund aus
Schienenkasten 12 und Rahmen sowie dessen Trenn-
wände 7 ausgeführt. Dieses als unteilbare mechanische
Einheit gefertigte Einspeisesystem gewährt ein Maxi-
mum an Sicherheit gegenüber unzulässiger Verbauung.
Die im Sammelschienenkasten 12 angeordneten Sam-
melschienen befinden sich in unmittelbarer Nähe zu den
Einspeisekontakten des Schaltgerätes, wodurch eine
kompakte Bauform des Einspeisesystems erreicht wird.
[0035] Die vorliegende Erfindung soll nicht auf die hier
exemplarisch gezeigten Ausführungsformen beschränkt
sein. Vielmehr sind weitere Ausführungsformen denkbar
und von der Erfindung umfasst, solange der Grundge-
danke, dass auf der ersten Seite des Schaltgerätes 2
erste Mittel zur Freihaltung der Gehäuseöffnungen 11a,
11b zwischen der Stromschiene 1 und der Montageebe-
ne 14 angeordnet sind, erfüllt ist. Anstelle des in Fig 4
gezeigten Gitters 10 kann auch eine geschlossen Fläche
vorgesehen werden, solange diese in einem ausrei-
chend großen Abstand zu den Gehäuseöffnungen an-
geordnet ist. Anstelle der Bolzen 11b ist auch eine Steck-
verbindung denkbar, die eine Montage des Gitters 10 mit
der Montagevorrichtung 5 erlaubt. Die entsprechend Mit-
tel zur Erzeugung einer solchen Steckverbindung kön-
nen auch analog zu der in FIG 5 gezeigten Ausführungs-
form einstückig mit der Montagevorrichtung 5 ausgeführt
sein. Auch ist eine einstückige Ausführung der Monta-
gevorrichtung und dem Rahmen zur Freihaltung der Ge-
häuseöffnungen denkbar, wobei eine Sammelschienen-

kasten z. B. über eine Steckverbindung mit dem Rahmen
befestigt wird.
[0036] Die in FIG 4 gezeigte Ausführungsform lässt
sich ebenfalls mit einer Struktur aus Trennwänden kom-
binieren, die in die aus den Bolzen 11b und der Sammel-
schiene 1 gebildete Struktur eingelassen wird und somit
auch für eine Trennung der Plasmaströme sorgt. Eine
solche Ausführungsform kann sowohl mit als auch ohne
das zur Abdeckung vorgesehene Gitter 10 ausgeführt
sein. Die dargestellten Mittel zur Freihaltung der Gehäu-
seöffnungen 3 können darüber hinaus auch auf beiden
Seiten des Leistungsschalters 2 vorgesehen werden, um
sowohl eingangs- als auch abgangsseitig die Gehäuse-
öffnungen vor Verbauung zu schützen. Das Einspeise-
system ist nicht ausschließlich zur Einspeisung in Lei-
stungsschalter vorgesehen. Vielmehr können sich auf
der Montagefläche insbesondere auch zwischen den
Leitungsschaltern diverse andere Schaltgeräte oder Ab-
zweige befinden wie z. B. Sanftstarter für Motoren,
Schütze zum Zu- und Abschalten von Motoren, Überlast-
relais oder sicherungslose Verbraucherabzweige.

Patentansprüche

1. Einspeisesystem für Niederspannungsschaltgeräte
mit

- einer Montagevorrichtung (5) zur Montage
mindestens eines elektromechanischen Schalt-
gerätes (2) in einer Montageebene (14), wobei
das Schaltgerät (2) Gehäuseöffnungen (3) an
mindestens einer ersten Seite (13) des Schalt-
gerätes (2) aufweist, und
- mindestens einer derart angeordneten Strom-
schiene (1), dass sich bei einem montierten
Schaltgerät die Gehäuseöffnungen (3) und er-
ste Mittel (10,11a,11b,12) zur Freihaltung der
Gehäuseöffnungen (3) in orthogonaler Richtung
zur Montageebene (14) im Wesentlichen zwi-
schen der Stromschiene (1) und der Montage-
ebene (14) befinden.

2. Einspeisesystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet , dass die Montagevor-
richtung (5) zur Montage mindestens eines als elek-
tromechanischer Leistungsschalter und/oder min-
destens eines als kombiniertes Schaltgerät mit Lei-
stungsschalterfunktionalität ausgeführten Schaltge-
rätes (2) vorgesehen ist, wobei die Gehäuseöffnun-
gen (3) als Ausblasöffnungen zum Ausblasen eines
bei einem Abschaltvorgang des Leistungsschalters
bzw. des Kompaktabzweiges entstehenden Plas-
mas vorgesehen sind.

3. Einspeisesystem nach einem der Ansprüche 1 oder
2,
dadurch gekennzeichnet , dass die Montagevor-
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richtung (5) zur Montage eines als Sanftstarter aus-
geführten Schaltgerätes (2) vorgesehen ist, wobei
die Gehäuseöffnungen (3) als Durchlüftungsöffnun-
gen zur Kühlung des Sanftstarters ausgeführt sind.

4. Einspeisesystem nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet , dass das Einspeisesy-
stem zweite Mittel zur Freihaltung weiterer Gehäu-
seöffnungen aufweist, wobei die weiteren Gehäuse-
öffnungen an einer zweiten, der ersten Seite (13)
des Schaltgerätes (2) gegenüber liegenden Seite
des Schaltgerätes (2) angeordnet sind.

5. Einspeisesystem nach einem der Ansprüche 1 und
4,
dadurch gekennzeichnet , dass die ersten und/
oder die zweiten Mittel zur Freihaltung der Gehäu-
seöffnungen (3) einen die Gehäuseöffnungen um-
schließenden Rahmen (11a) aufweisen, der im We-
sentlichen abstandsfrei auf der ersten und/oder der
zweiten Seite des Schaltgerätes (2) angeordnet ist.

6. Einspeisesystem nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet , dass der Rahmen
(11a) Trennwände (7) aufweist, die derartig ange-
ordnet sind, dass sie zusammen mit dem Rahmen
(11a) und den Gehäuseöffnungen (3) Kanäle (9) bil-
den, wobei jeder Gehäuseöffnung (3) ein Kanal (9)
zugeordnet ist.

7. Einspeisesystem nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet , dass die Trennwände
(7) und/oder der Rahmen (11a) Durchbrüche (8) auf-
weisen.

8. Einspeisesystem nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet , dass die ersten und/
oder die zweiten Mittel zur Freihaltung der Gehäu-
seöffnungen eine feinmaschige Struktur (10) zur Ab-
deckung der Gehäuseöffnungen (3) auf der den Ge-
häuseöffnungen (3) abgewandten Seite der ersten
und/oder zweiten Mittel zur Freihaltung der Gehäu-
seöffnungen (3) aufweisen.

9. Einspeisesystem nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet , dass die ersten und/
oder die zweiten Mittel zur Freihaltung der Gehäu-
seöffnungen (3) mindestens zwei Bolzen (11b) auf-
weisen.

10. Einspeisesystem nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet , dass die ersten Mittel
zur Freihaltung der Gehäuseöffnungen (3) einstük-
kig mit einer Halterung für die Stromschiene (1) aus-
geführt sind.
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